
achnchten
Vraubacher Zeitung—Anzeiger sür Stadt und Land

2lmt * to *« tt >« * MtzKN Stadt S » aat »a «vLk,ss .' wi <ag >l«
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Beirat oder Aufsichisrai?
Sowohl in Brest-Litowsk wie in der deutschen Reich?».

Hauptstadt ist dje östliche Friedensvorbereitung mit b?ni
llblauf dieser Woche in eine neue Phase eingetretrn .^
Während die den feindlichen Westmächten gesteckte F : lst
,um Beitritt zu Verhandlungen auf der Grundlage der
bekannten vorläufigen deutsch-russischen Vereinbarung ei,
eben abläuft . ist in Berlin die deutsche Volksvertretung tri
Nestalt des Hauptausschusses des Reichstags ver¬
sammelt und die Parteien haben Gelegenheit, Stellung ««
nehmen zu dem, waS die Reichsleitung als ihre Ziels
offenbart oder waS als ihre Abfichten auS den ver¬
schiedenen Anzeichen und Vorgängen gemutmaßt wird.
Welche Wendung der Ablauf der«rwähntenFrist bedingen wird,
darüber werden die nächsten Stunden Klarheit bringen.
Die Arbeit deS ReichstagSausschuffrS geht die Fragen
unserer staatspolitischen, wirtschaftlichen und diplomatischen
Rüstung für die Arbeit des FriedenSabschluffes an. Es ist
wohl angebracht, den Charakter dieser Mitarbeit und Mrt-
cinsiußnahme nicht verwirren zu laffen. Darüber besteht
heute kaum noch eine Meinungsverschiedenheit, daß die
gigantischen Aufgaben, vor die die gesamte Diplomatie im
waffenklirrenden Europa sich beim Aufbau einer neuen
Zeit gestellt sieht, jedes Vergleichs mit den Friedensschlüssen
der Geschichte spotten. ^ , ,

Aus den Lehren der versinkenden Zeit , den Erfah¬
rungen von Jahrhunderten , wird — gemessen an den Er-
sordernissen des Tages — nur eine bescheidene Ausbeute
gewonnen werden können, um für Inhalt und Form neuer
Völkeroerträge bindende Richtschnur zu finden. Haben
wir den überragenden staatsmännischen Genius , der —
ein Seitenstück zu unserem gewaltigen Hindenburg — am
Webstuhle der Geschichte mit sicherer Hand die fast hoff¬
nungslos verwickelten Fäden zu einem Meisterwerke der
llnzerreißbarkeit knüpft und dem der glänzende Er ' lg
nachher auch manche Selbstherrlichkeil jubelnd verze^ en
würde,-oder haben wir einen solchen Staatsmann nicht —
das gilt heute gleich: dir öffentliche Meinung heischt
mit gutem Fug ihr Recht. So viele Millionen
wehrhafter Männer aller Altersstufen das Schwert s?if
über drei Jahren zur Heimatverteidigung in siegreicher
Faust geschwungen haben, so viele Millionen von Volks¬
genossen im Durchhalten standhaft geblieben sind, ebenso
unzählige Millionen find bis zur bescheidensten Existenz
herab mit ihren gesamten Lebens- und Berufsbedingungen
an den Früchten beteiligt, die die Verhandlungen zur
Wiedergeburt des Weltfriedens reifen sollen. Dazu kommt,
daß diese Öffentlichkeit unserer Tage wesentlich anders
aussieht, als die vergangener Zeitläufte . An politischer
und wirtschaftlicher Durchbildung hat das deutsche Voll
die hohe Stufe , die es sich im Frieden schon errungen in
den drei harten Lehrjahren dieses Krieges noch um n
Erhebliches überschritten. Der Anspruch mitzuraten stchf
auf einer breiten Grundlage. Daß der Träger dieser
Öffentlichkeit der berufene gesetzgebende Körper , der
Deutsche Reichstag ist und in seinem Hauptausschu .se
mit am Beratungstischc zu fitzen habe, dafür besteht volles
Verständnis.

Ebenso lebendig wir dieses Begreifen ist aber die Er¬
wartung , daß die führenden Köpfe und Gruppen dir er
Körperschaft die Schranken nicht übersehen, die ihrer Mit¬
wirkung unverrückbar gesteckt bleiben müssen. Sie sind
nicht von herrischem Machtbewußtsein, von dem Dünkel
einer wenig angebrachten Unfehlbarkeit gezogen, fctu n

Nah und Fern.

)

O Schneestürme und Verkehrsstörungen . Uber West-
oreußen ging ein schwerer Schnersturm nieder, der großen
Schaden anrichtete. Der Sttaßenbahn - und Staatsbahn-
oerkehr ist an vielen Strecken gestört. Zahlreiche Züg,
haben erhebliche Verspätungen. Auch in Ostpreußen
wüteten starke Schneestürm«. Mer Königsberg ging ein
Gewitter , verbunden mit Hagel , nieder. Im Thüringer
Wald liegt der Schnee meterhoch und hat erhebliche Ver¬
kehrsstörungen zur Folge . Große Störungen im Depeschen-
verkehr find in Dresden eingetreten. Infolge des Frostes
im Gebirge , der viele Telegraphenmasten umlegte , ist der
Verkehr von Dresden , hauptsächlich nach dem Westen,
völlig unterbrochen.

O Huldigung für General Ludendorff . Dem General¬
quartiermeister General Ludendorff wurde in Berlin vor
der Kaiser-Wilhelm -Gedächtniskirche eine große Huldigung
bereitet . Der General , der in der Kirche mit seine,
Gattin der Trauung seiner Stieftochter mit dem Kapitän,
leutnant Schumacher beigewohnt hatte, wurde , als er aus
dem Portal der Kirche heraustrat , von der Menge , di,
von feiner Anwesenheit Kenntnis erhalten hatte , mii
stürmischen Hochrufen empfangen. General Ludendorsj
gab erfreut der zahlreichen Menge seinen Dank dadurck
»um Ausdruck, daß er nach allen Seiten hin ouUUuifd
,rüßte.

® Fluorgasvergiftung . In der Nähe von Pichon
lFrankreich) lief ein Personenzug auf einen mit FluorgaS
gelullten Ballon , der von einem Güterwagen herabgefallen
war . Das GaS breitete sich auS, und 60 Personen wurden
bewußtlos in ein Soipttal gebracht.

vaterländische mucrncyrnayme und die gebotene stacts-
.nännische Klugheit und Voraussicht haben sie aufgericktet.
Freies offenes Wort und weitblickende sachkundige und be¬
sonnene Kritik leben sich um so segenstiftender auS, je mehr
sich jeder Führer , der das Wort ergreift , dessen bewußt
oleibt, daß auch im Hauvtausschusse Meinung gegen
Meinung steht. Auf Rechthaberei eine Aussprache ein-
zestellt zu sehen, die das Volk mit seinem tiefsten Fühle«
jegleitet, mußte Enttäuschung wachrufen.

In der Beschränkung zeigt sich der Meister. Dies«
öeschränkung braucht der Eindringlichkeit der Stellung¬
nahme und der Verfechtung des für richtig Gehaltenen
seinen wesentlichen Abbruch zu tun , sie muß aber ver¬
hindern, daß der Eindruck der Nervosität , des Nichtab-
vartenkönnens entsteht, daß den Verdrehungskünsten und
her Verleumdungssucht der Feinde Nahrung »ugeführt,
haß die Arbeit unserer Diplomatie erschwert und belastet
wird, daß sich die Geister im Ringen um die Oberhand
verbrauchen, anstatt sich im Kampfe gegen die gemein¬
samen Widersacher zu verbünden. Es gibt Lagen, in
denen es gilt einzuschwenken wie die Unteroffiziere,
Opfer zu bringen ans höherer Staatsraison . Wer
wollte leugnen, daß auch auf dem Felde der militärischen
Disziplin, die so manchem unserer lieben Freunde besonders
im Magen liegt, sich innere Konflikte abspielen. Diesem
oder jenem begabten Unterführer ist eS ficherlich wieder
und wieder oorgekommen. daß er Befehle als irrig oder
umständlich erkannte, daß er einen kürzeren Weg zur Er¬
reichung deS Zieles für gangbar hielt, für solche Bedenken
ist aber im Augenblick des Tatens kein Raum . Hier heißt
es; durch mit voller Kraft . Ein Zaudern , das dem Gegner
den Plan verriete, wäre ebenso verhängnisvoll wie eine
Kritik, di« die Karten der Diplomatie vorzeitig aufdeckte.
Die Vertrauensfrage wird niemand unterschätzen, sie ent¬
bindet aber nach einmal getroffener Entscheidung von den
isflid&ten der Sicherung des Erfolge ». Die Nachrichten
!der den Zwischenfall von Breft -Lttowsk können diese Ve¬
rachtungen ,.r unterstützen_ _

Heftiges Artilleriefeuer im Westen.
Nttteilungen des Wolfffchen Telegraphen -Buiean ».

Großes Hauptquartier . 4. Januar.
WeMcher Kriegsschauplatz.

r ist an der ganzen Fron , kam es zu lebhaften Kämpfen
he iderfettigen Artillerien . Klares Frostwetter begünstigt«
ihr. £ iitigkett.

Bei englischen Vorstößen, die östlich von Ypern und
»öcd ch vom La Baffee-Kanal scheiterten, sowie bei eigenen
tri .ä- reichen Unternehmungen südöstlich oon Moeuvres und
in der Champagne wurden Gefangene und einige Maschinen-
»«wehre eingebracht. _

«eit dem 1. Januar verloren unsere Gegner im Lus.
kampj und durch Abschuß von der Erde S» Flugzeug,
»nd 2 Fesselballone. Oberleutnant Lörzer errang seine«
L0 Luftsteg.
'Östlicher Kriegsschauplatz. -

Nichts Neue».
An der maeedonifche « und italienischen Freut kein«

besonderen Ereignifle.
ff)«t Erste Generalquartiermeitzer LuSenöorff.

» nversührung von Bonrbonensürgen nach Wie«
In Wien trafen sechs Särge auS der .' -rjchoffen«
Bourbonengruft in Caftagnaoizza bei Görz m. Si
wurden um Mitternacht in feierlichem Zuge rm
geführt. Dort wurden sie in der Gruft bei
schuhten Karmelitern beigesetzt. Der älteste Sarg m oü
Karls X. von Frankreich.

O Das Kupferdach der russischen Kapelle i« Darm,
stadt . das wegen der Inanspruchnahme zu Kriegszwecken
Gegenstand wiederholter Interpellationen im hessischen
Landtage gewesen ist, wird jetzt, nachdem der Reichstags¬
abgeordnete Kopsch eine Anfrage im Reichstage eingebracht
hat, auf Veranlassung'' der zuständigen Zentralinstanz in
Berlin der Beschlagnahme verfallen.

• Kältewelle i« Amerika . Wie der , Temp»' aus
Rewyork berichtet, hat die Kältewelle über Amerika an
Heftigkeit noch zugenommen. Die zugefrorenen Flüffe im
Lande verhindern den Kohlentransport . 70 000 Tonnen
Heizstoffe, die an der Küste liegen, können nicht nach New»
oork geschafft werden.

O Erinnerungen an eine einst vielbesprochene morga
« "tische Ei ' schliesiung ruft der in Wiesbaden erfolgt«
Too der F ^ ifrau Magdalena v. Hochstätten hervor. Di,
Verstorbene, die ein Alter von 71 Jahren erreicht hat, hiej
schlicht bürgerlich Appel, als sie im Juni 1868 mit den
Großherzog Ludwig HI. nor Hessen in morganatischer Eh,
verbunden wurde. Ihr Gemahl erhob sie dann in der
Stand einer Freifrau.

O Beschlagnahme eirms ganzen Ferkelmarkte ?. Aul
Diedenhoien wird berichtet: Trotz der durch öffentliche Be>
ko intmachung angeküudigten Beichlaguadme der Ferkel unt

Deutscher Heeresbericht.
Nitteilungen des Wolfffchen Telegraphen -vureau ».

Großes Hauplquartter , 6. Januar.
Westlicher KriegSschanplatz.

An der flandrischen Front östlich von Ypern, in
einzelnen Abschnitten zwischen Scarpe und Somme sowi,
ln der Gegend von Avocourt und St . Mihiel entwicketten
sich zeitweilig lebhafte Feuerkämpfe. An der übrigen
Front blieb die Artillerietätigkeit auf StörungSfeuer de-
schränkt. — Östlich von Bullecourt hatte eine gewaltsam«
Erkundung vollen Erfolg und bracht« «ine größere Anzahl
»efangener Engländer ein.
östlicher KriegSschanplatz . -

Nichts Neue ».
Makedonische Front . Keine besonderen Ereignifle.
Italienische Front . Zwischen der Brenta und dem

Nontello lebte das Arttlleriefeuer vorübergehend auf.
Der Erste Generalquarttermeifter Ludendorff.

1

V. Lt-Boot-Beute im Ärmel-Kanal.
21000 Tonnen versenkt.

Amtlich wird gemeldetr Im östlichen Armel-Kanal find
,on unsere» U-Boote » kürzlich * 1OOO Br .-R«>.-To. ver¬
richtet worden.

Sämtliche Schiffe waren schwer beladen und bewaffnet
and fuhren bis auf eins unter starker Sicherung . Ein
tiefbeladener, bewaffneter großer Tankdampfer, der Kur»
auf Cherbourg hatte , wurde aus einem starken, durch viele
Fischdampfer und schnelle U-Boot -Zerstörer gesicherten
Geleitzug herausgeschoffen.

An dem Erfolg , der unter erschwerenden Verhältnissen
errungen und darum um so anerkennenswerter ist, war in
erster Linie ein kleine» U-Boot beteiligt , da» unter der
schneidigen Führung seines Kommandanten , Oberleutnant
zur See Steindorff , im Dezember vorigen Jahres durch
schnelles Arbeiten in zwei Unternehmungen insgesamt
22500 Br .-Reg .-To . vernichtet hat.

Der Chef de » Admtralstab -e» der Marino ]
Die bedrohte Oleinfnhr . -

Der neuerliche Verlust eines TankdampferS trifft die
Entente um fo schwerer, alS der deutsche Bericht feit
Mitte vergangenen Monat » bereits vier ähnliche Ver-
fenkungsfälle melden konnte. Die Frage der Oleinfubr,
die für die Versorgung der auf Olfeuerung angewiesenen
feindlichen Kriegsflotten große Bedeutung hat, gestattet sich
immer kritischer für den Verband . Zur Beschwichttgung
der erregten Bevölkerung funkt« Poldhu die Nachricht in
die Welt , daß in England ein Olbrunnen entdeckt worden
sei, der jährlich 180 000 Gallonen liefem könnte. Was
Poldhu verschwieg, ist. daß England einen jährlichen Be¬
darf von 600 Millionen Gallonen hat, daß also 180000
Gallonen seine Abhängigkett von überseeischen Zufuhren
,uS Amerika und Asten nicht nennenswert »u minder» in
»er Lage find. _

Die Folgen von Cambrai.
Infolge der englischen Niederlage bei Cambrai find

nachdem der erste englische Anfangserfolg auf dem dorng«
Schlachtfelde voreilig in London unter Glockengeläut uni
ln Reden Lloyd George » als größter Sieg des Jabrei
gefeiert wurde , nunmehr sechs englische Generale und ein,
große Anzahl englischer GeneralstabSoffiii « e abgefep
vordeu . —

Schweine zugunsten de« -tzrominunakoerbandeS hatten sich
die Bauern , irregeführt durch eine am 17. Dezember er¬
schienene Anzeige, wonach der Ferkelmarkt wie bisher statt-
finde, mit einer recht st-itllichen Schar Ferkel auf dem
hiesigen Marktplatz emgefunden. Die Überraschung war
jedoch groß, als die Polizei nach Beginn des Markte»
sämtliche angefahrenen Ferkel, es waren ihrer 600 Stück,
beschlagnahmte. Den Bauern wurde für daS Pfund der
Höchstpreis von 2,40 Mark ansbezahlt.

o Der Postanwcisnngsverkehr für KriegSgefangen,
mit Rußland ist von der Schweiz vom l . Januar ab ein¬
gestellt worden. Postanweisungen an die Oberpostkontroll«
in Bern für deutsche Kriegsgefangene in Rußland können
deshalb vorläufig bei den deutschen Postanstalten nicht an-
Bf" mmen werden. Postanweisungen für diese Gefangenen
si> zurzeit  nur auf dem Wege über da. schwedische Post¬
amt in Malmö l zulässig.

0  Der erste polnt »»q« General . Die Offizfere de
polnischen Ausbildungsinspektion in Warschau haben de»
Generalmajor Zielinski , dem derzeitigen Kommandeur de»
polnischen Hilfskorps , die Abzeichen seines neuen Dienst
grades , Achselstücke und Tressen, übersandt als die «r>te<
polnischen Generalsabzeichen.

O Vorläufig feint Ungültigkeit der Reisebrotmarke «,
Verschiedentlichhatte eS verlautet , daß dir Reichsreifebrot
marken mit dem l . Januar 1918 ihre Gültigkeit verlieren
weil von da ab ein anderes Muster herauSgegeben werden
sollte. Diese Nachricht entspricht nicht den Tatsachen, vor-
auSsichtlich werden erst am 15. Februar die Reisebrot¬
marken in ihrer bisherigen Form außer Gültigkeit treten.
Die Gemeinden werden dann entsprechende Bekannt-
aiachungen erlassen.



Kriegs - K ChronU
Wichtig « XaacSctclgatffi »um Sammeln.

4, Januar . Fast an der ganzen Westfront lebhaft,
Artilleriekämpf». — Seit dem 1. Januar find auf dem west
licken Kriegsschauplatz 28 Flugzeuge und 2 Fesselballone ab-
geschossen worden.

Englands bedrangie Seeherrschast.
Ein neuer erster Seelord.

Mit dem Vorsckreiten deS Krieges ist England imm«
unzufriedener mit den Leistungen der Flotte geworden
und je lauter amtlich der Ruhm der unüberwindliche,
Flotte verkündet wurde, um so kritischer wurde die Press«
Jetzt endlich hat man ihr den ersten Seelord Jellicoi
geopfert und ihn durch Sir Wemyß ersetzt, von dem mm

die »große Offensive" erwartet , die endlich Deutschland zu
Boden zwingt. Man kann die Mißstimmung in England
wohl begreifen. Allein daS abgelaufene Jahr wai
ganz danach angetan, Lweifel an der Fähigkeit deS
Kommandos aufkommen zu lasten. Die Ohnmacht der
Flotte gegen die deutsche Osel-Unternrhmung, die ununter,
brachen« Tätigkeit der deutschm Seestreitkräfte und be<
sonders der U-Boote und nicht zuletzt die Vernichtungen
der Geleitzüge — das ist die Vorgeschichte der Absetzung
JellicoeS . Unsere Karte gibt ein' anschaulicher Bild de,
Tätigkeit unserer Nordseestreitkräfte. Nun soll Sir Wemyß
bas Ansehen der englischen Flotte wiederherstellen. De,
kühne Angriffsgeist unserer Marine wird auch die Plan«
deS neuen Herrn zuschanden machen. Die deutsche Flott,
steht in aller Ruhe den weiteren Ereigniffen zur See ent¬
gegen. Auf, über und unter dem Wasser wird fie auch im
neuen Jahre den Kampf mit der größten Seemacht de,
Welt siegreich bestehen. Ts ist belanglos. wie der erst«
keelord der britischen Admiralität heißt.

Vom Tage. 'TTxui
> Die Wahrheit ringt fich durch.

Der englische Premierminister Lloyd George äußerte
ln einer Rede: »Wie ich schon wiederholt gesagt habe, ist
der Kampf jetzt überwiegend eine Frage des Frachtraums
geworden. Nicht» kann uns schlagen, und nichts kann für
uns den Sieg gewinnen — daS heißt, alles andere, waS
wir besitzen, wird für unS wertlos sein — wenn wir nicht
unsere Frachtraumlage verbessern. Frachtraum bedeutet
Kanonen — ich meine Frachtraum in der Schiffahrt —
Frachtraum bedeutet Flugzeuge, Munition , Tanks und
Lruppen , ob sie in Frankreich stehen oder im Osten, und
»lleS ist jetzt eine Frage der Schiffe ."

Der Premier gesteht also hier offen die so oft und so
hartnäckig geleugneten Wirkungen des U-Boot-Krieges ein.
Ein immerhin anerkennenswerte» nachträgliche» Erwachen
der Wahrheitsliebe . _ >, .
I Wilsons Botschaft a« Lloyd George.

Präsident Wilson sandte eine Botschaft an Lloyd George,
ln welcher der Präsident sich als Dolmetscher der Gefühl«
des Volke» der Vereinigten Staaten oorstellt und die
britische Regierung und das britische Volk seiner Zuneigung
versichert. Ferner tut Wilson den Entschluß kund, im
Verein mit England alle» daran zu setzen, um der Well
einen ehrenvollen und dauernden Frieden zu erkämpfen.

Auch die schönsten Botschaften des schreibseligen Herrn
Wilson ändern nichts an der offenbar gewordenen arm¬
seligen Nacktheit der Kriegsziele englischer und amerikanische,
Prositmacher , für die Lloyd George und Wilson ihre Völle,
weiter in den Kampf treiben wollen.

Schweizer Abfuhr für amerikanische« Dünkel.
AuS Newyork wurde großspurig verkündet, in Amerika

sei «in Propagandabureau eingerichtet worden, das di«
Schweiz und auch Deutschland über die amerikanischen
KrtegSziele unterrichten solle.

Zu dieser, den unübertrefflichen Dankeedünkel ins
hellste Licht setzenden Meldung bemerkt das »Berner Tag-
blatt " kurz und deutlich: »Weizen und Fett wären uns
Neberl" _

Di « größte politische Stunde.
In London ist die Erregung über die Vorgänge im

Osten viel größer, als wie die von der Regierung beliebte
Stimmungsmache es merken lasten will . So telegraphiert
der Londoner Korrespondent der Turiner »Stampa ", man
sei fich bewußt, die größte politische Stunde des Welt¬
krieges zu erleben. »Manchester Guardian " schreibt, es sei
völlig unnütz, den Versuch zu unternehmen, einer so
schwierigen Gesamtlage mit den hergebrachten Schlag¬
wörtern , wie über Friedensfallen und deutschen Intrigen
b?:kommen zu wollen. Wirklich« Lebensfragen ständen auf
dem Spiel und dürften nicht mehr leichtsinnig betrachtet
und angepackt, sondern müßten von Staatsmännern be¬
handelt werden, die fich ihrer Verantwortung gegenüber
den Mitbürgern und der Well bewußt seien. _
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Generatfel-marschalVv. Woyrsch.
Danktelegramm des Kaisers.

Aus Anlaß der Beförderung zum Generalseldmarschall
hat der Kaiser an den Oberbefehlshaber o. Woyrsch ein
kelegramm gerichtet, in dem es u. a. heißt: Der heutige
Lag, an dem Sie den Oberbefehl über die nach Ihnen

benannte Heeres¬
gruppe nieder¬
legen. gibt Mir
erneuten Anlaß,
Ihnen Meinen
und deS Vater¬
landes wärmsten
Dank für alle di«
Verdienste auszu¬
sprechen, dir Si«
sich um seine Ver¬
teidigung erivor-
ben haben. In drei
Feldzügen dursten
Sie Ihr Leben der
schönsten Ehren»
psticht des Sol¬
daten weihem
Meinem kaiser¬
lichen Dank und
Meiner besonderen

Anerkennung
Ihrer vorbild¬
lichen Leistungen
will Ich dadurch
Ausdruck geben,
daß ich Sie zum

Generalfeldmarschall befördere. Möge es Ihnen recht
lange vergönnt sein, sich dieses glanzvollen Abschlusses
Ihrer ruhmreichen militärischen Laufbahn zu erfreuen,
umgeben von dem treuen Schlesiervolke, das in Ihnen den
Schützer seiner engeren Heimat verehrt.

Der neue Generalfeldmarschall. der neunte dieses
Ranges in der preußischen Armee, kann bei seinem
nunmehr erfolgten Rücktritt tn den Ruhestand auf
ein überaus erfolgreiches dreieinhalbjähriges Wirken als
Heerführer zurückblicken. Als Führer des Landwehrkorps
erwarb er sich in den schweren Kämpfen deS Sommers
und Herbstes 1914 in Polen und Galizien unvergänglichen
Ruhm. Im folgenden Jahre , nunmehr bereits als Führer
einer Armeeabteilung, hatte v. Woyrsch mit seinen Truppen
hervorragenden Anteil an der Eroberung von Polen . Seit¬
dem hat v. Woyrsch, seit 1916 als Oberbefehlshaber einer
Heeresgruppe, in zahlreichen Kämpfen die Angriffe der
Gegner auf die deutsche Stellung siegreich zurückgeschlagen,
bis ihn jetzt die Waffenruhe im Osten von seiner Aufgab«
enthoben hat. _ _

Die Gesetzgebende Versammlung.
Einigung der Parteien?

Stockholm , ». Januar.
Da» rassische Blatt „Novaja Shtsn" berichtet, die

Bolschewiki hatte» ihre Stellung zur Berfaffuaggebende»
»Versammlung»erilndert. Diese falle jetzt am 4. Januar
insainmeutreten unter der Bedingung, daß ihre ntcht-
bolschewtkischeuMitglieder die Bolschewtkiregiernng»«erst
>t«erke«»ea.

Mit dem gestrigen Tage sind 477 Mitglieder der Der-
faffunggebenden Versammlung gewählt worden, darunter
236 Sozialrevolutionäre und 138 Maximalisten.

Petersburg und die Ukraine.
Wie die Petersburger Telegraphen -Agentur meldet,

gewinnt die Regierung der Sowjets in der Ukraine dauernd
Ansehen. In Jekaterinoslaw befindet sich die Macht voll¬
ständig in den Händen der Sowjets . Die Vorbereitungen
zur Absendung von Getreide nach dem Norden werden
beschleunigt.

DaS neue Estland.
Nach einer Mitteilung deS Estnischen BüroS in Stock¬

holm ist durch Verfügung der Petersburger Regierung
Narva, die frühere Hauptstadt Jngermanlands , dem Gebies
Estlands angegliedert worden. Sofortige Maßnahmen zm
Verwaltungs -Zentralisation der bisher nicht zusammen
hängenden Ortschaften von Narva , Jwangorod , Joachim »'
thal und Kränholm nebst ihrer Teilnahme an den Wahlei
zur estnischen Nationalversammlung sind angeordnet worden.
— Damit hat die estnische Grenze den Naoorafluß über¬
schritten.

Rumänische Verschwörer.
Der Petersburger Volkskommiffar für Auswärtig«

Angelegenheiten gibt bekannt, daß die Rumänen einen
Revolutionsausschuß, der im Dorfe Leowo und anderen
Orten Beßarabiens Ordnung geschaffen hatte nach Jaffy
rinlud . Dort wurden jedoch alle Mitglieder des AuS-
schusseS festgenommen und mit Erschießen bedroht. Di«
Petersburger Mitteilung , die flammenden Protest gegen
dieses Vorgehen erhebt, schließt: Wir halten eS für drin»
lend geboten, die rumänische Gesandtschaft zu benach¬
richtigen, daß die russische Republik keinerlei Unterdrückung
mehr dulden wird nicht nur gegen russische Revolutionäre,
sondern auch gegen rumänische Revolutionäre und
Sozialisten. Jeder rumänische Soldat , Arbeiter und
Lauer findet die Unterstützung der Macht des russischen
Sowjets gegen die Willkür der reattionären rumänischen
Bureaukratie. Wir erachten es für nötig , den rumänischen
Behörden mitzuteilen, daß die Macht der Sowjets auch
vor den schärfsten Maßnahmen gegen die rumänischen
Verschwörer und Gegenreoolutionäre , die Helfershelfer
her Kaledin, Tscherbatschew und der Rada nicht zurück-
schrecken wird.

Kaledins Schreckensherrschaft . 1
AuS Petersburg wird berichtet: In den Kosaken-

»egenden führt Kaledin eine Regierung als Diktator . ES
»aben bereits Kämpfe zwischen Anhängern dieser Re-
»ierung und Kosaken, die von Kaledin abgefallen find, statt-
lefunden. _

Kleine Kriegspost.
Berlin , 6. Jan . Al» Vergeltungsmaßnahme für di«

Zurückhaltung der Elsaß-Lothringer sind 1000 angesehene Per¬
sönlichkeiten aus dem besetzten Gebiet Nordsrankreichs in dal
Sstliche Etappengebiet übergeführt worden.

Bern , 6. Jan . Nach der Ageniia American« bat d«
Präsident von Brasilien den Beitritt Brasiliens zu dem Ber¬
liner Abkommen über den Schutz des literarischen und
künstlerischen Eigentum» gekündigt.
* b- Jan . Die Jahrgänge 1889, 90 und 91. deren
Entlastung die französische Kammer nach hartem Kampfe
durchgrsetzt hatte, sollen wieder etnberusen werden.

»ore«, 4. ütti. %-n  Kaiser vak genauer, vkktzv« tu
Kriegsgefangenschaft geratene Kommandant der italienischen
VefechtStruppe auf dem Monte Castell Gomberto, Majai
Eavalliere Bossa , in Anerkennung seines tapferen Verhalten»
auch in der Kriegsgefangenschaft seine Seitenwaffe ttagen darf.

> Kopenhagen, 4. Jan . Ritzaus Bureau erfäbrt. daß die
ftnnländtsche Abordnung beute vom Minister de» Äußern
empfangen wurde und morgen beim König eine Audien,
haben wird.

Hang, 4. Jan . Bet der Vernichtung de » Geleit-
»uge » am 12. Dezember und bet der Versenkung des
Hilfskreuzers . Furneb" sind nach amtlicher englischer Mtt-
teilung insgesamt 254 Angehörige der Marine um»Leben ge¬
kommen.

Amsterdam, 4. Jan. Die Untersuchung der Scherben der
am 22. Dezember auf GoeS abgeworfenen Bomben hat er-
geben, daß e» sich um englische Fabrikate bandelle. Der
holländische Gesandte in London wird wettere Erhebungen bei
der dortigen Regierung fordern.

Amsterdam, 4. Jan . Nach Londoner Meldungen ist
Admiral Sir Sturdee , der die englische Flotte tn der
Schlacht bei den FalklandSinselnbefehligte. ,u einem wichttgen
Posten auSerseben.

Bern , 4. Jan . Der auf ftanröstschem Boden eingetroffen«
Neneral Sarrail verweigerte gegenüber Journalisten jedwed«
stuskunft über seine Abs etzung._

Der friedliebende Orlando.
In seiner NeujahrSredebemühte sich der italienisch«

Ministerpräsident Orlando in ungeniertesterWeise, noch
seine und der Bundesgenoffen Friedensliebe ans Tages¬
licht zu stellen. Wenn in Brest-Litowsk ein Überein¬
kommen zwischen den Mittelmächten und Rußland abge¬
schlossen würde, so sei daS gar kein richtiger Frieden. Nur
die Entente wünsche den Frieden in seiner einzig mög¬
lichen Gestalt.

Diese einzig mögliche Gestalt stellt sich bekanntlich in
den von Trotzky veröffentlichten Geheimoerträgen dar.
DaS ehrliche Italien verschwor sich danach, nie italienisck
gewesene Gebiete von Österreich abzureißen. FrankreiS
wollte Elsaß-Lothringen und den linken Rhein, England
die deutschen Kolonien und waS ähnliche »gerechte" Plän«
lind. Da» find OrlandoS ehr liche  FriebenSgedankey- 1

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Der Rekchshaushaltsanschlag für 1» t8 wird dem
Reichstag r̂st Mitte Februar zugehen. über die Steuer¬
vorlagen sind endgültige Bestimmungen noch nicht ge¬
troffen. — Auch in den vergangenen Kriegsjahren ist der
Voranschlag dem Reichstag immer erst Mttte Februar
lugegangen.

+ Durch Gesetz vom 4. März 1917 ist zur « ichev
siettung de» kommunalen Wahlrechts der KrckgS-
teilnehmer den Stadt - und Landgemeinden in Preußer
die Befugnis gegeben worden, für das Jahr 1917 durö
Gemeindebeschlußanzuordnen , entweder, daß bei Wählest
die letzte endgültige Liste zugrundegelegt wird, oder, daß
bei der gesetzmäßigen Aufstellung (Berichtigung) der Listen
hinsichtlich der Kriegsteilnehmer , die den sonstigen Voraus¬
setzungen für den Erwerb und die Ausübung des Bürger»
(Gemelnde)-Rechts genügen, eine Minderung der ver¬
anlagten Steuersätze oder der Einkommensbezüge miß«
Betracht bleibt. Es ist damit zu rechnen, daß di«
Geltungsdauer dieser gesetzlichen Bestimmungen in aller¬
nächster Zeit auf das Jahr  1918 erstreckt wird.

Rach dem neuen Beschluß des BundeSrateS über di«
Bewahrung von Zulagen an Empfänger einer Jnva<
»lSsn-, Wrtwen - oder Witwerrente aus der Invaliden»
Versicherung erhält derjenige, der aus der Arbeiterversiche-
tzrmg eine Invalidenrente oder eine Krankenrente bezieht
vom 1. Februar 1918 ab monatlich acht Mark Zulage!
Personen , die eine Witwen - oder Witwerrente erhalten,
erhalten ebenfalls vom 1. Februar 1918 ab eine monatlich,
Zulage von vier Mark . Empfänger von Alters - und
Waisenrenten erhalten keine Zulage . Die Zulage wirk
owe besondere Anweisung der Landesversicherungsanstalt
»Ö« brr Kaffe, von der er seine Rente bezieht, durch di«
Post auigezahlt . Für die Empfänger einer Unfallrente,
deren Erwerbsfähigkeitin gleicher Weise wie die der In»
validenempfänger beschränkt ist, wird demnächst eine ühn»
liche erweiterte Fürsorge getroffen werden.

Belgien.
. ? Änderungen tm belgischen K- bkn-tt stellen
»ach dem . Nieuwe Amsterdamsche Courant " eine weiter«
ffcuiizösterung der belgischen Regierung dar. Die neuen
Scanner sind sämtlich Gegner der Flamensache. Minister

Broqueoille scheint sich nicht gänzlich von den auS-
varngen Angelegenheiten zurückgezogen zu haben, ttotzdem
»'es allgemein erwartet wurde , da er sich durch seine
Uemlich weitgehenden Annexionspläne fast unmöglich ge¬
macht hatte. Paul HymanS war vor dem Kriege Führer
der gemäßigten Liberalen und während des Krieges bel-
)' !cher Gesandter in London. Lorand bat sich während
de? Krieges durch seine Werbereise in Italien hervor-
ietan, daS er zum Kriege aufzuhetzen versucht«.

Großbritannien.
* Die Politik der Arbeiter nach dem Krieg « wird

von der englischen Arbeiterpartei in einem Programm zu-
jai»mengefaßt, das demnächst den Parteikongreß beschäftigen
wird. ES heißt darin u. a.: Die neue Gesellschaftsordnung
dar' nur auf Gleichberechtigung und Verteilung, nicht auf '
aw zwungene Herrschaft oder unterworfene Völker, unter-
wonene Kolonien, unterworfene Klassen, auf die Recht¬
on gleit der Frauen , sondern gleiche Freiheit gegründet
,em -Z ? ? A -^ rogramm wird die allgemeine Einführung
Sv" Mindestlöhnen und die Verschaffung von Arbeit- -
,e ^ enhert für die Soldaten und Arbeiter bei der De¬
llo!., !machung empfohlen. Die Arbeitszeit soll auf
18  stunden pro Woche beschränkt werden. Der Bergbau.
)ac Elsenbahnwesen, das Elettrizitätswesen und die Ver-
Micrungl sollen verstaatlicht werden. Die Einführung von
Säiutzzöllen wird abgelehnt und dafür eine Besteuerung
res Kapit als gefordert.

f ' Rußland.
' X Da die für die Berfaffnnggebende Versammlung

twendige Anzahl von Abgeordneten noch nicht erreicht
, da viele Abgeordnete ihre Mandatsnachweise in der

«forderten Form noch nicht überreicht haben und da viel*
Mitglieder der Versammlung, die bereits in Petersburgj
kingetrnffen waren wegen der Unsicherheit über den Tag I
bet Eröffnung wieder abgereist sind, da aber anderseitsj
bet Verlauf der Wahlen mit mehr oder minder Sicherheit«
ben Zeitpuntt berechnen läßt, wo nach den russischen Weih-1
»achten die notwendige Anzahl von Abgeordneten erreicht,
Irin wird, hat der Rat der Volksbeauftragten die Eröff- i

ng auf den 6./18. Januar , vorausgesetzt, daß dann 4008geordrilte Mlvejyld sind, anberaumt.
i I timiftn



Osterreich-ltr-gara.
V <Ti,Nna,seaenbeitde 8 deutsch-österreichisch-migarische»*ISd£3SS$»interessiert lebhaft Me politischen Kreise

Staatssekretär im Handelsministerium
Vlemer Ka'ntos erklärte, daß die Verhandlungen bezüglich
des Handelsvertrages noch, im Gange seien, und daß die,8 sei bereits eine Vereinbarung zustande ge*
fnmmMi' nocö verfrüht waren. Da Ungarn mit Österreich

langfristigen Ausgleich abgeschlossen habe, haben
auck, die Verhandlungen mit Deutschland auf dieser Grund-
saae begonnen. Den Ausgangspunkt der Verhandlungen
mit Deutschland bildet daS Bestreben, einen engeren Wirt¬
schaftsverkehr wie den bisherigen zu schaffen, infolgedessen
wird der Hanb-ff̂ nertrag mit Deutschland wahrscheinlich
auf längere Zeit abgeschlossen werden.

Amerika.
X Die Unruhen in Argentinien , von denen in letzter

Zeit amerikanische Blätter wiederholt Meldungen brachten,
haben jetzt einen ernsten Charakter angenommen. Ge¬
legentlich eines Streiks in den Lebensmittelfabriken von
Buenos Aires kam es zu Straßenkämpfen zwischen
Heizern und Polizei , bei denen mehrere Polizisten und
viele der Streikenden verwundet wurden. Hunderte wurden
verhaftet. Die Volksführer benutzten dies Ereignis , um
gegen »die Autoritäten , die die ausländischen Ausbeuter
der argentinischen Arbeiter stützen", zu hetzen.

f Spanien.
X Die Lösung der innerpolitische « Krise ist nunmehr

durch einen Erlaß des Königs eingeleitet worden, der di«
Kammer auflöst. Die Neuwahlen sollen am 17. Februar
tattstnden und die neue Kammer soll am 11. März zu-
iammentreten. Die auS französischer Quelle stammenden
Gerüchte, daß die Republikaner die Neuwahlen zu einem
Vorstoß gegen das Regierungssystem benutzen wollen, ent-
ipricht nach spanischer Darstellung nicht den Tatsachen.

X Eine Note des Slvckholrnei Bureaus der „Freundt
der irischen Freiheit ' (Newyork), die allen Gesandtschaften
in Stockholm überreicht worden ist. lenkt die Aufmerksam-
keit sämtlicher zivilisierten Regierungen auf die intev
nationale Bedeutung einer sofortigen Lösung der irische,
ŝ rage . die den Wünschen des irischen Volkes entspricht
Der Note ist eine Denkschrift beigefügt, die für de,
Arbeiter- und Soldatenrat in Petersburg und die Intev
nationale Sozialistenkonferenz in Stockholm bestimmt war
Eine ähnliche Note ist dem päpstlichen Nuntius Mon
fignore Pacelli in München zur Weitergabe an den Paps
»»gegangen. Die Sinnfeiner und die Unterzeichner bei
Stockholmer Note verlangen, daß die englische Regierum
viit den Ideen , die sie in ihrem politischen Kampf geger
vie Mittelmächte tagaus , tagein im Munde führt , irr
eigenen Hause Ernst mache. Das SelbstbestimmungSrechi
b-r Volker nehmen die Iren auch für sich in Anspruch,
weil sie in einer Jahrhunderte langen Erfahrung erkannt
haben, daß sie als Volk zum Tode verurteilt sind, wenn
sie sich nicht selbst von ihren Unterdrückern befreien, die
ihnen keine Pein erspart haben.
Aus In . und Ausland.

Berlin , 4. Jan . Der Kai fe r hat den bayerischen Minister¬
präsidenten Dr . v. Dan dl in Audienz empfangen. Spätei
wurde Ministerpräsident Dr. v. Dandl zur Frühstückstafelgezogen.

Berlin , 4. Jan . Der Staatssekretär de« Reichsschatzamtei
Rc^etn  O Wr die Dauer der Erkrankung v. Payers

»1« Stellvertreter des Reichskanzler » tätig.
- dxlin , 4. Jan . UnterstaatSsekretära. D. v. Graeventl

wird Ende de« Monat« die Leitung der Reich»getreidestell,»vernehmen.
Berlin , 4. Jan . Die Mitglieder der ägyptischen Nationall

»artet haben einen Appell an den Präsidenten der Verband«
Zungen in Brest-Litowsk gerichtet, in dem sie Befreiunt
Ägyptens im Sinne de« NationalitätenprinzipS verlangen

Wien , 4. Jan . Die Mitglieder de» Tschechenver>
van de « sind zum 15. Januar zu einer Sitzung einberuser
worden, in der angeblich eine Friedenskundgebungerfolgen soll

Amsterdam, 4. Jan . Nach einer Reutermeldung hat dt«
marimalistische Regierung M. M Litoinow zum russische«
Botichöfter in London ernannt.

Amsterdam, 4. Jan . Der griechische Kriegsrat bat di«
Verhaftung von L. Rusoe , dem Gouverneur von Kreta, be¬
fohlen. der früher Anhänger von Venizelo», jetzt aber Partei-
Länger der Royalisten war.

Rotterdam , 4. Jan . Der Fleischmarkt in Englant
wird mit jedem Tage knapper. An verschiedenen Orten wurd«
vestern um die Vorräte gelost.

«tockholm, 4. Jan . Die Ka dettenpart ei hielt in
Petersburg mehrere stark besuchte Versammlungen ab, in
venen die Redner behaupteten, die Ereignisse der letzten
Wochen seien nur im Jntereffe Deutschlands gewesen.

Haag , 4. Jan . Lord Rhondda, der englische Ernährungs-
Minister, teilte in einer Rede in London mit, daß binnen
kurzem die ZwangSrationterung eingeführt werde.

Zürich, 4. Jan . Die Beschießung eines deutschen
Dampfers auf dem Bodensee ist auf ein Versehen des
Schweizer Posten» «urückzuführen. Die Schwei, wird Deutsch-
,ano chre Entschuldigung aussprechen und den Schaden ver¬güten.

4- 3an . Das Pariser Krieg«gericht hat den vom
u>cultaroouoerNeur beantragten Hastdesehl gegen Catllaui
ms zum Abschluß de« Verfahren« auSgesetzt.

4. Jan . Die Verhandlungen wegen An.
i r ? rnte  schreiten günstig fort. Spanien und di,Schwei» wollen 600000 Tonnen Getreide kaufen.

c&i 3cm- Der flauet oar den schwedischenGe-
langem' Sreiherrn v. Essen in Antritt«audienz emp-
nT*T.? *?jLin «>5i.? an- Bei der Beratung der Staatshaushalts-
Plane im Reich und in Preußen wird auch die Frage eine,

kür die Reichs - und Landtags-obgeordneten besprochen werden.
uerH,n' 6' Jon . Der schweizerische Gesandte in Berlin ist

beamtragt worden, wegen der Beschießung eine « deutschen
fw «i n durch einen schweizerischen Posten der
rni* r.e? r 9t' runä da» Bedauern des schweizerischen Bundes,rar» auSzusprechen.
« . rrn *" "* 6- Gleichzeitig mit Talaat Pascha sind drei
einget!?ffen̂ ° lament »mitglieder ,u Besprechungen hier
frfc. ? °n e d -, Aon. Für die Ersatzwahl zum preußi»

t00 oflm Wahlkreise Wanzleben wurde an Stelle
» ^ ",^ h°' °rd'i. ten v Kotze Bürgermeister Metnecke

-anLturen ^ rbS ""
R üdu ? et  Staatssekretär de» RetchSpostamte«
Ludwig" vor,ustell7n. ein' Um ßd> 5em
tat ÄÄ 5’3aü - Zwischen dem polnischen RegentschaftS*
fand Monarchen Deutschlands und Österreich-Ungarn»
taulch ŝtuî " de» Jahreswechsel« ein Telegrammau «-

Kopenhagen, 5. Jan . Eine finnische Abordnung ist
hier etngetroffen. um die Anerkennung der Selbständigkest de»Lande» zu erwirken.

Stockholm, 6. Jan. Der König bat im gestrigen Minister-
lat die Anerkennung Finnland » al» unabhängigen Staat
'-schlossen. _ ._

Nah und Fern.
aus Stettin gemeldet wird, zerriß

Me Sturmflut 200 Meter Dünen. Di,
Meere durch *” * 618 ai m Buckower See , der von,

ö d6. eln* Gehrung getrennt ist. Damkerort ist
Überschwemmt und in grober Bedrängnis.
«i-?»^ "^ ^ «^ rvorträge a« der Front . Der Vor-

Handwerkskammer zu Berlin , Obermeister
leiturm Einladung der Obersten Heeres-
träae 9,',A bre Westfront begeben, um den Truppen Vor-
iÄiSt Hl putschen Handwerks während
sch»s« ^ ^^ und über die Maßnahmen zu seinem wirt-
»Äo Zn kViederaufbau zu halten . Ähnliche Vorträge
st auch für andere Fragen in Aussicht genommen.

Mastenverhaftung von Paketdieben . In Konst
,l7 ^ °ngreiche Paketdiebstähle durch die Polizei auf
4 °f, «* um (ine gonje ®eWI

d,( m letzter Seit , besonder» mn
* tÄ tJ.Iert09en' eme große Menge wertvolle,

Alts' beraubrLf ^ sl ff°n's 9^tohlen oder ihres In-
S £ B sher nnd zwölf Personen verhaftet
Ächlaonadmt ' s9e  ^ 0^ e .mtt  gestohlenen Wertsachen
leooc anat)mt W0lttn - Weitere Verhaftungen stehen

Wohnsitz Rockcfellers abgebrannt . Aus Cleve-
! i 2 'lT &m̂eldet : Der Wohnsitz Rockefellers,
!8lia S $ Ede durch eine Feuersbrunst
LL LLifi ^ iL « °"' °' -U" - >m Werte oon

O Eine halbe Million für den Bibliotheksbau bei
S' c.it .djenJ » "feum«. Der Kongreß- und Bibliothek- ban
des Deutschen Museums in München, der 6 Millionen

tD̂ en  ' oQ' kann schon jetzt als finanziell gefichertgelten. Krupp o. Bohlen-Halbach hat eine halbe Million
llkark gestiftet und auch von anderer Seite sind weiter,
grvtze Stiftungen erfolgt.

® ? ie  Wiigliebei : der Shakleton -Expedition „er-
lore » ? Aus London teilt der Vertreter des „Amfler-
damer Handelsbladet" mit, daß die „Aurora ", die die Mit-
glieder der Shakleton-Expedition nach Hause bringen
sollte auf der Heimreise untergegangen ist. Das Schiss
*®ar  I? n0e  überfällig und schon im Juni von Neuseelan!

dkan hat seitdem nichts von ihm gehört
Als Shakleton nach (England zurückkehrte, beauftragte er
einen Kapitan. die „Aurora " nach der Heimat zu bringen.
Andere Dampfer, die auf dem Meere fuhren , fanden
'vater ein Rettungsboot der „Aurora " mit Ausrüstung«,
gegenständen auf dem Meere treiben.

OPlakate für Kriegsanleihe . DaS KriegSpreffeam
^ Heere stehenden Künstler auf. Entwürfe oo>

p and Schriftplakaten für Kriegsanleihen einzureichen
Leide Arten von Plakaten sollen der Geschmacksrichtung
ind den Verhältnissen des Heeres Rechnung tragen . Fü,
lle besten Plakate sind Geldpreise ausgesetzt,

o Lebensmittelschmuggel in Teertonnen . In München
berichtet wird , ein Mann namms

Arno Bill aus Chemnitz angehalten, der in großen Tonnen
^ F ?, unter deren eingelötetem Oberboden Gänse.
Dollte^ ^ r. Seife und anderes nach Berlin fortschmuggeln

O Tie Bibel als „aufrührerische Schrift ". Au!
London wird genieldet: Ein britischer Missionar , der ii
Soldatenlagern Auszüge aus der Bibel verbreitete mit
Serien hervorgeht, daß man seine Feinde lieben soll, wurd,
»egen Verbreitung aufrührerischer Schriften zu viel
Monaten Gefängnis verurteilt.

« Die Opfer des Erdbebens von Guatemala . Nach
einer Havasmeldung aus San . Salvador berichten die
Leitungen, daß bei dem ersten Erdbeben in Guatemala
2500 Personen ums Leben gekommen sind.

J r'

Kriegs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammel»

^ Auf dem westlichen Kriegsschauplatz in ein.

iS  Ät ** * iWB ! S
Dermifchies.

Zur Beleuchtung mit dem Kienspan ist man aus
Mangel an Petroleum in den meisten kleinen Orten des
Flämings wieder zurückgekehrt. Der „Kienpolder" ist
wieder zu Ehren gekommen, jene Nische in der Wand
neben dem Kamin, auf deren Boden das kleine Feuer aus
schmalgeschnittenen, besonders harzfetten trockenen Kien-
fpanen brennt und sein leichtflackerndes, weißgelbes Licht
m den dunklen Abendstunden über den Raum verbreitet.

Englische Internierungslager . Ein finnischer Eee-
mann, der während des JahreS 1917 in England als an-
geblicher Deutscher gefangen saß, berichtet in einem Blatte
seiner Heimat über seine Gefangenschaft. Von seiner
Jntemierung in dem alten Schloß in Edinburg schreibt er,
der Tägl . Rundschau zufolge, nachstehendes: „Hier de-
gann die eigentliche Leidenszeit. Hungernd wurde ich
unter Zurufen oon den rohen Soldaten gezwungen. Kohlen
zu tragen, obwohl ich manchmal nahe daran war , unter
der Last zusammenzubrechen." Günstige Eindrücke hatte

von seinem Zusammensein mit 6000
deutschen Soldaten in einem schottischen Gefangenenlager:
.Diese waren in jeder Weise sehr freundlich und entgegen-
kommend mir gegenüber, so daß die beiden Monate,
in denen ich mich dort befand, keineswegs unangenehm
waren. Von einem Aufenthalt als Zivilgefangener aus der
„Jsle os Man " schreibt er: „Ditz Kost, die wir erhielten, war
scheußlich und so knapp bemessen, daß man gerade noch
leben konnte. Magenkrankheiten und einzelne Todesfälle ,
waren an der Tagesordnung . Einmal wöchentlich gab -« i
einen Hering oder 84 Gramm Konservenfleisch. Der ‘
Hunger war oft unerträglich, einige wurden infolgedessen
wahnsinnig, und ich kenne einen Fall , wo ein Deutscher
Selbstmord beging.' Besser waren die Erlebnisse de»
Finnländer - im „Friendly Allans Camp ' in der Nähe
oon London, wo sich nur Schleswig -Holsteiner. Elsäüer
und Polen befanden: „Dort waren die Zustände bedeutend
besser und auch di« Essensportionen größer. "

Lokales und provinzielles. j
Merkblatt für den 8 . Januar.

Sonnenaufgang 8» II Mondaufgan, 8“ C.
Sonnenuntergang 4°* | Monduntergan, 11- B.

1867 Wilhelm Stolze, Begründer «ine» stenographischen
System», gest. — 1916 Gallipolt wirb oon der tnglisih-franzü-
fifchen Orientarmee geräumt. — 1817 Eroberung der rumänische»

: Festung Focsani. _
a Gemeindesteuer der Kriegsteilnehmer, von der

Gemeindesteuer ist jeder befreit, der den Wohnsitz (Woh-
nung) in der Gemeinde aufgegeben hat. Westen Familie
ledoch den Wohnsitz beibehalten hat, ist an sich steuer-
pflichtig; ebenso hat, wer Grundbesitz oder einen Gewerbe¬
betrieb in einer Gemeinde hat. dafür Grund- oder
Gewerbesteuer zu zahlen. Im übrigen gilt in einigen
deutschen Staaten für daS Einkommen der KriegSteil-
nehmer hinsichtlich der Gemeindesteuer da« gleiche wi,
hinsichtlich der Staatssteuer . So ist auch hier dar Militär-
einkommen steuerfrei und es tritt auch hier bei der gleichen
Stufe Steuerbefreiung ein irr Württemberg. Hessen, Anhalt
und Schaumburg -Lippe. (Lübeck kennt keine Gemeinde-
steuer.) Bremen und Elsaß-Lothringen haben die gleichen
Bestimmungen hinsichtlich beider Steuern , Bremen ge¬
gebenenfalls Erlaß oder Ermäßigung , Elsaß-Lothringen
Stundung . Baden, Schwarzburg -Sondershausen und Wal¬
deck kennen auch hinsichtlich der Gemeindesteuer keine Be-
freiung. (Baden nur für in Baden garnisonierende Offiziere.)
Für Bayern undSchwarzburg -Rudolstadt giltetwadaS Gleiche
für die Gemeindesteuer wie für die Staatssteuer : e« gibt
-eine Ausnahme-Bestimmung für Kriegsteilnehmer. Auch
im Königreich Sachsen gibt es, abgesehen oon gewissen
Steuerbefreiungen Mr Militärpersonen des Friedens-
standes eine Steuerbefreiung nicht. Hamburg kenntim
Stadtgebiet keine Gemeindesteuer, in den Landgebieten
wird diese dagegen erhoben. In anderen Staaten , so in
Preußen . Mecklenburg, Oldenburg , Sachsen- Weimar.
Braunschweig, Sachsen-Altenburg , Sachsen-Coburg-Gotha,
Sachsen - Meiningen . Lippe - Detmold, Reuß ä. L„ Reuß
b L ., Schwarzburg*Sondershausen und Waldeck ist die
Regelung der Frage hinsichtlich der Steuerbefreiung bei
Gemeindesteuern der jeweiligen Gemeinde überlassen, der
der Steuerpflichtige angebört . In der Regel werden wohl
die kapitalkräftigeren Gemeinden von der Erhebung der
Steuern in gleichen! Maße absehen wie der Staat . In
Sachsen-Meiningen ist das Einkommen gemeindeumlage¬
frei, soweit cs eine Höhe oon 900 Mark nicht mehr er-
reicht. Die Kirchensteuer , die sich nach der Staats¬
steuer richtet, wird vielfach erhoben» auch wo die
steuer unerhoben bleibt.

* 5. LrgSnzungsblatt | U tzn », « Krieg,,
«mt heraus,egebenen Zusammenstellung tz«, Gesetzen, Bekannt¬
machungen«nd Verfügungen betr. KriegSrallstoff» neßst deren
»tachträgen ist erschienen«nd wird an Lnteressenten kostenlos
udgegetm._

Schöne Wohnung
9 Zimmer. Küche, elektr. sticht
wegzugrhrlbe» an rnhig» Leut«
zu vermieten.

Wo, sagt die GeschäftSstell«
Bl

IAufullmfärbeni
all «» M «tdr»ng »ftk «k» ^
>n ungetrenntem Zuß. nv«
«n jeder deltedigen Karde

f«»rt schnell»,«« au»

ßärSsrsi Baysr
(0d «»lahnst «tn,

stirchgratz, l.

KröilseU,
Schuhcreme

(Wach»ware)
K- A. Keife

„ Seisenpulver
Waschpulver

(markenfrei)
LchmitiwalchmiUrl,

zum Höchstpreis
empfiehlt

G. Sfchenbrenner
Frieda Lschenvrenner.I

hrul« nachm, von 8—8 Uhr dei vtetzgermeister Kried». Gran
ft » di» BuchstabenY, Q uvd dt.

>tnmm» au«gad» »an L,80—8 Uhr im st»öen»mitt»lt«r,.
»uf di» Familie bi» »u l  Köpfen 1 Pfund, übe, 4

kopfm 1»/« Pfund. Prei« 3,10 Mar« je Pfund. Geld
muß adgezählt sein. Reihenfolge ist genau «tnzuhalte».

«n « «auftragt» wird kein Kletsch abgegeben.
.„ Eraudach, 8. Januar ^lstlV. » >» P,l .̂ tz»r» .

m ven Geschitften aufgrund der neu au«jug,»enden Petrolenm-
tartrn. Jede Kamili» erhält 1 «inhalb stiter. Kartenaus¬
gabe Mittwoch Vormittag »on 8,30—10 Uhr ftr L—tz

" -- 10—13 „ I —Z.
111« alten noch vorhandenen Petrolenmkarten find un¬

gültig. Inhaber van »lektiifchem Licht können»u» tn Aul-
nahmefällen berückfichtigt werden. Handwerke» nfw. wall»»
sich wegen Eonderjuweifung Dannerata, Varmittagi« Leben«-mittelbür» melden.

Di« Geschäft» wollen dl, Petrolenmkarten nnaufgeforbert
bi» Eamötag Vormittag im LebtzN«mittrlbüro atgeten.
__ Di» Polijei -Verwaltnng.

Kairtcf êln-
Der im kommenden Sommer nicht Hunger» will, der

branch» nicht mehr als 1 Pfund Kartoffeln pro Dag und
Kopf, bewahre si, sorgfältig auf, hall» st» ständig unter iß-
»dachtung und beseltlg» sich etwa zeigende Schaven während
der «agerung sofort. Der Bürgermeister.

Zahlungsuussordttuug
Di, rüclstänüigen tzoljsteiggelder«u» dem Wirtschafts¬

jahr 1917 sind bi» zum 1b. Januar bei Vermeidung der
zwangsweisen Einziehung zu zahle«.
_ _ Die Stadtkaffe.

Mcttept >erietzc
Eigener U-etrerötenst.

W eder etwas kälter, später trüb.



ZrnlNM-

Bcfamifmad ' uuuc »!
ber ftäbriüivr Bchär -ö- ,

Ion bfm Kre>»lager Rn» Haferschalrn «!» St »eck¬
futter für feie in, der Industrie beschäftigte« Schwerarbeiter-
Pferde zu beziehen. ,

Bestellungen sind an die Firma Georg Klein in St.
Goarihausen zu richten

Braubach. S. Januar 1918 »er Bürgermeister

Wir erhielten ein Stück

Vcute « Ware

in schwarz
welche» wir an
bedürftige Kommunikantmnen und Kousrr-

mandinnen billig  abgeben wollen.
Geschu » Scvulnacher.

kür

Schneiderinnen
hübsche Auswahl

in Spitzen und Ein-
ätz n.

Große Auswahl in

Knöpfen
Echte

Ekappfiide
in farbig a B. 2b Pfg.

Gefckw. Schumacher.

zum Stärken«Ser Alt Wüsche
Jean Engel.

« «>»> >»>»»!> I« ®

Kinder - Pelz -K
Garnituren p

in weiß, schwaq unb grau D

Pnd .Heuirau «.Z
särrkssl

er«
vorzüglich für schwach« K'nder

und <eide»de

in halben und viertel Flaschen

ĵ ptprrpieliipeliiir

6*11

jpjiinptpp

§ £iW | amo?
beste StärkungSwein«

empfiehlt

isen»
wieder eingetroste»
Julius Rilpivtg

f / <j \ S i

E ^ imler- Hltitlchen
^qutz MDar- , rpickji'iffiuewalilY*~\ D ‘ *foJfc** r (v »IVI»

vorrätig bei

Keschvk^ chumktther.
mm

mm

ĵ chlipse
i > rafu"- Autmsd! bei

»rlchw Schumacher.
WWWtzWWWWWWWWlWW

Empfehle für die kalte
Jahreszeit:

Tcikkinöen,
Kniewärmer,

in großer Auswahl.
H. Neuhaus.

t
-neue Sendung-
empfiehlt preiswert
Papiergeschäft Lernb.

Kttchenlampen,
Elurmlalerneu,

Kundlatnuku
mp stehlt

Juliur Nüpiiig.
in Wolle und Baumwolle bei
Geschw .Schumacher.

OhrenschUtzer
best« Ware, per Stück 7b Pfg.

empfiehlt
Rud .Neuhaus.
Für die Iferbst- und

winterzeit
find sämtliche Neuheiten in .Herren- und
Knaben-

Mtttzen
«ingetroffen zu reellen Preisen

R . Ssutzau «.

Adlerputz
bestes Reinigungs¬

mittel für Herdplatten
— per Paket 28 Pig. —
ofierieri

Lhr wisgbardt
Fleisübextrakt-

Ersatz
Mark»: Plauisr uns Ochsens

empfiehlt Ifa»rn Engel

Spielkarten
da, Pak. 1 — M.

neu «ingetroffen.
B

Asti*
Lkberien

- schöne preiswerte Lach.n
neu eing-lraffen

noiNus

Reiselekiore
m großer Auswahl neu
eingetcoffen.
ÄnchhenKtuU- U

Lchüue Auswahl

Herren-Kragen
und Schlipse

eingetroffen.
H.  Heub au»

Handarbeiten
in trt öm'i Zetvi nng» >'«>

Geschw. Schumacher

M ML

Ja|endbächer
für Knaben und Mädchen

in jedem Alter
preiswert zu haben in der

Buchdanölung Lcmß.

Spitzen und
Spitzenkragen

— iü' und Kinder —
i !"reicher Aue wall b.'!
GesdE . SLhrLUtachLr

Dimeiilvesten
in reicher Auswahl empfiehlt

Rud . NeuhauZ.

Uvrppspler
in aüea Wavösn
Ztsv Motiv Pfg

»u tiritjkll oster de,
A . Lenrb.

üerröll - iträstgü
und Schlipses

i, ulvhel AuSwaht
i-ssedvr . 8vbnmusb «r.

MW
Ulktdwk
sind neu eingetroste» iu der

Buchhandlung Lrntb

|r
Hamen«

L! >»t<» , sekc
in großer Auswahl
Rudolf dteubaus

Hlmllrro
beste« Putzmittel für Herd-

platten
— Paket 30 Pfg

offeriert

EjLLN MnZfrl.

Die

Sammelstelle
der mündelficheren

Nassauischen Sparkasse
ia

Braubach , Friedrichstr . 13
bietet jedermann Gelegenheit, Ersparnis » ®

zinsbar und sicher anzulegen;
auch werden Llüuäslgslüsr bei ihr angenommen.

Jederzeit können Einzahlungen von 1 Mark an
zu 81/1 */e Zinsen dei täglich er  Verzinsung

gemacht werden.
Die Verabfolgung neuer  Sparkastenbächer erfolgt

ko pe » l o 6.
Rückzahlungen von bestehenden Sparguthaben

finden zu jeder Zeit Provision »frei  statt und zwar
in der Regit ohne Einhaltung der in der Sparkassen¬

ordnung vorgesehene» Kündigungsfrist.
Mündelfichere Schuldverschreibungen der Nassauischen

Landesbank« erden von ber S .mmelstclle zum Kurt-
werte provifionsfreiv»rkauft, die neuen. ZinSscheinbogeu
dieser Schuldverschreib ngen kostenlos besorgt und alle
Zin » schei ur  dir Land«»bankschuldv«rschreibungen,

sowie der Deutschen Reich»- und GiaalSanleihen
schon 14 Tage vor dein Verfalltage ohne jeden Abzug

eingelbit.
Zur Forderung de» bargeldlosen  Verkehr» nimmt
die Sammelst«»« auch Schecks auf die Landesbank.
Haupikuste sowie sämtliche LandeSbankstellenzur Ein¬

lösung bez« zur Verrechnung entgegen.

Fackpapt ^r
empfiehlt

A. fjmnh.

»«stt,«

Inedjrnliraft
für Hchweine, Kindvirtz, Gestügel

und Kunde
— Tierärztlich empfohlen— Flasche2.80 M.

)ean Engel,Braubach
assauiKChs

I-i!imv« !lSm^ -LeM
vvrMnltvt ckursd ckis

Direktion der Nassauischen Landesbank,
Wiesbaden.

Höchst garantiert « Yersioherungs*
summen bei niedrigsten Prämien.

Sämtliche Ueberschüsae gehören den Versichertenj
Allo Arten von Lebens-

undVolksver 8 icherungen . |
Vertreter für Brauhach und Umgehung:

Redakteur Lemb , Braubach.

— in Gr. 1— 6 —

in schöner preiSwürdiger Autzwahl

Hltslost UtzulsllNS.%

mit fcgrummiiuruj
zum Versand in® Feld empfiehlt

| | uliu £ Mü ^>inA.
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